
Bedingung. Zeitbestimmung §§ 156—163

(2) Ben gleichen Anspruch hat unter denselben Voraus­
setzungen bei einem unter einer auflösenden Bedingung 
vorgenommenen Rechtsgeschäfte derjenige, zu dessen Gun­
sten der frühere Rechtszustand wieder eintritt.

§161
(1) Hat jemand unter einer aufschiebenden Bedingung 

über einen Gegenstand verfügt, so ist jede weitere Ver­
fügung, die er während der Schwebezeit über den Gegen­
stand trifft, im Falle des Eintritts der Bedingung insoweit 
unwirksam, als sie die von der Bedingung abhängige Wir­
kung vereiteln oder beeinträchtigen würde. Einer solchen 
Verfügung steht eine Verfügung gleich, die während der 
Schwebezeit im Wege der Zwangsvollstreckung oder der 
Arrestvollziehung oder durch den Konkursverwalter er­
folgt.

(2) Dasselbe gilt bei einer auflösenden Bedingung von den 
Verfügungen desjenigen, dessen Recht mit dem Eintritte 
der Bedingung endigt.

(3) Die Vorschriften zugunsten derjenigen, welche Rechte 
von einem Nichtberechtigten herleiten, finden entsprechende 
Anwendung.

§162
(1) Wird der Eintritt der Bedingung von der Partei, zu 

deren Nachteil er gereichen würde, wider Treu und Glauben 
verhindert, so gilt die Bedingung als eingetreten.

(2) Wird der Eintritt der Bedingung von der Partei, zu 
deren Vorteil er gereicht, wider Treu und Glauben herbei­
geführt, so gilt der Eintritt als nicht erfolgt.

§ 163
Ist für die Wirkung eines Rechtsgeschäfts bei dessen Vor­

nahme ein Anfangs- oder ein Endtermin bestimmt worden, 
so finden im ersteren Falle die für die aufschiebende, im 
letzteren Falle die für die auflösende Bedingung geltenden 
Vorschriften der §§ 158, 160, 161 entsprechende Anwen­
dung.
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